
Hacke und Striegel 
bei Sommerkulturen 

Eine Herausforderung - aber mit der richtigen Technik, viel Know-how und dem 

passenden Wetter eine erfolgreiche Pflanzenschutzstrategie! 

Von Marion Gerstl 
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Schar- und Fingerhacke 

BODENBEARBEITUNG 

ie Bodenbearbei-
tungsgeräte und Sä-
maschinen stehen 
bereits in den Start-

 

löchern und warten auf ihren 
Einsatz. In zwei bis drei Monaten 
werden die ersten mechanischen 
Beikrautregulierurigen schon wie-
der erledigt sein. Besonders in 
Hanglagen ist darauf zu achten, 
dass die „Erde nicht den Bach hi-
nunter geht". Eine Mulchauflage 
von 30 Prozent minimiert das Ri-
siko einer Erosion bereits um 50 
Prozent, daher sind eine gute Zwi-
schenfrucht und eine gut überleg-
te Saatbeetbereitung das A und 
O, um Erosionen bei Reihenkultu-
ren zu vermeiden. 
Der mechanische Pflanzen-
schutz beginnt schon vor der 
Aussaat mit dem Abschleppen. 
Der erste Striegeleinsatz ver-
nichtet die erste Unkrautwelle. 
Blindstriegeln ist eine wichti-
ge Maßnahme. Es erfolgt kurz 
vor dem Durchstoßen der Kul-
turpflanzen durch den Boden, 
daher der Begriff blind. Die Ar-
beitstiefe liegt bei zwei bis drei 
Zentimetern. Das Blindstrie-
geln erstreckt sich über einen 
Zeitrahmen von drei bis acht 
Tagen nach der Saat, abhängig 
von der Befahrbarkeit des Bo-
dens und der Kultur. 70 Prozent 
der Beikräuter werden durch  

das Striegeln verschüttet und 
30 Prozent ausgerissen. Unter 
optimalen Voraussetzungen ver-
bessert das Striegeln die Boden-
durchlüftung und somit auch die 
Mobilisierung von Nährstoffen. 

Geräte und optimaler 
Einsatz in der 

jeweiligen Kultur: 
Zinkenstriegel 

Die meisten Zinkenstriegel verfü-
gen über direkt gefederte Zinken. 
Deren Aggressivität lässt sich über 
die Änderung des Anstellwinkels 
entweder händisch oder hydrau-  

lisch verstellen. Es gibt auch Strie-
gel, bei denen jeder Zinken an ei-
ner Zugfeder aufgehängt ist und 
diese mit einem Stahlseil mit einer 
zentralen Welle verbunden sind. 
Der Zinkendruck wird durch das 
Verdrehen der Welle eingestellt. 
Hier wird die Aggressivität nicht 
durch den Neigungswinkel, son-
dern durch die Federvorspannung 
eingestellt. 

Rotorstriegel 

Beim Roll- oder Rotorstriegel 
sind die Zinken sternenför-

 

mig auf einer Scheibe mon-

 

tiert. Anstellwinkel können 
verstellt werden, beim Fah-
ren wird der Stern in Rotation 
versetzt und somit werden 
die Unkräuter freigelegt und 
verschüttet. 

Sternrollhacke 

Dieses Gerät arbeitet reihenun-
abhängig und hat vor allem 
eine krustenbrechende Wir-
kung. Sie hat ihre Stärke auf 
verschlämmten und verkruste-
ten Böden, jedoch kommt die 
Sternrollhacke bei einer Über-
fahrt nicht an den Regulie- r'► 

Ihr Komplettanbieter für die mechanische Beikrautregulierung 
9 Striegelmodelle 111 Hacktechnik-Systeme 14 Grubbermodelle 
n Sie IHRE passende Maschine & Handbücher unter  www.einboeck.at 
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Rollstriegel 

Diese wird an die Scharhacke 

montiert und über den Kontakt 
mit dem Boden angetrieben. Sie 
wird im Mais ab  EC  13 (3-Blattsta-
dium) eingesetzt. 

Scharhacke 

mit Torsionszinken 

Ein Zusatzwerkzeug für die Schar-
hacke sind die Torsionszinken. 
Diese sind besonders für locke-
re, sandige Böden geeignet. Zu 
beiden Seiten der Kulturreihe 

Rollhacke 

Die Rollhacke hat sich vor al-
lem im Maisanbau etabliert. Sie 
kann je nach Einstellung der Ha-
cke von der Reihe weg bzw. zur 
Reihe häufeln. Viele Hersteller 
setzen mittlerweile auf Kamera-
steuerungen. Die Kamera unter-
scheidet zwischen Boden und 
Pflanzen. An die Leistungsgren-
zen kommen Kameras derzeit 
bei Wind, Staub, Schatten und 
einem Teppich mit Unkräutern. 

Eine weitere Möglichkeit ist der 
Einsatz von RTK-gesteuerten 
Hackgeräten, hier muss auch der 
Anbau mittels RTK erfolgen. Ein 
Vorteil ist, dass diese satelliten-
gesteuerten Geräte in Unabhän-
gigkeit von Wind, Licht und Un-
krautbesatz arbeiten. 
Weiters beschäftigen sich zahlrei-
che  Start-ups  mit der Feldrobo-
tik. Einige dieser Roboter werden 
bereits im Gemüsebau einge-
setzt. Im Ackerbau gab es noch 
nicht den wirklichen Durchbruch, 
aber es ist nur noch eine Frage 
der Zeit, bis auf unseren Äckern 
die ersten praxistauglichen und 
auch finanzierbaren Roboter 
zum Einsatz kommen. 

Sojabohnen, Ackerbohnen und 
Hafer weisen eine gute Striegel-
verträglichkeit auf. Empfindlicher 
reagieren Triticale, Gerste, Mais, 
Sorghumhirse und Sonnenblu-
men. Erbsen dürfen ab der Bil-
dung von Ranken nicht mehr 
gestriegelt werden. Die Sommer-
kulturen Mais und Sojabohne 
werden in weiterer Folge detail-
lierter hinsichtlich mechanischer 
Unkrautbekämpfung beschrieben. 

Mais 

Blindstriegeln: Das heißt im Vo-
rauflauf, 3 bis 4 Tage nach der 
Saat wird gestriegelt. Es ist auch 
ein zweimaliges Blindstriegeln 

rungserfolg eines Zinkenstrie- arbeitet am Ende ein gefederter 
gels  heran. Zinken. Die Unkräuter werden 

verschüttet oder auch freigelegt, 

Fingerhacke sodass sie vertrocknen können. 

  

I Flexibilität trifft 

 

Präzision 

 

FLEXCARE - Klappbare Hacktechnik 

tWTftNGER 
■ Arbeitsbreiten von 4,70 m, 

 

6,20mund9,20m 

‚J 

■ Bestes Arbeitsergebnis durch 

______ 

präzise Einstellmöglichkeiten 

 

■ Modularer Aufbau der Hackelemente für 

 

Reihenabständen von 25 - 160 cm 

 

www.poettinger.at/flexcare 

 

ao POTTINGER 
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möglich, z.B. Quer- und Längs-
striegeln. Eine gute Striegelwir-
kung ist gegeben, wenn der Bo-
den nicht zu grobe Kluten hat, 
locker und gut schüttfähig ist. 

EC  12 bis  EC  15: Striegeln nur nach-
mittags, denn hier sind die Pflan-
zen elastischer. Außerdem soll die 
Fahrgeschwindigkeit reduziert 
werden, damit die Pflanzen nicht 
verschüttet werden. Üblicher-
weise liegt die Fahrgeschwindig-
keit zwischen 4 bis 8 km/h. Eine 
diagonale Fahrt bzw. Fahrt mit 
90-Grad-Winkel zur Särichtung 
mit dem Striegel ist möglich, um 
die Beikräuter auch in den Reihen 
zu erfassen. 

EC  11 bis  EC  18: Hacken ist möglich, 
sobald die Reihen sichtbar wer-
den. Bei sehr frühem Einsatz sind 
Schutzbleche oder Schutzschei-
ben notwendig, damit die kleinen 
Maispflanzen nicht verschüttet 
werden. 

EC  16 bis  EC  18: Beim letzten Hack-
durchgang hat sich im Maisanbau 
das Anhäufeln sehr bewährt. Ne-
ben dem unkrautunterdrücken-
den Effekt führt dies zur Mine-
ralisierung von Nährstoffen und 
besseren Erwärmung des Bodens. 
Dies wirkt sich positiv auf die Ent-
wicklung der Pflanzen aus. 

Soja 

Blindstriegeln: 5 bis 6 Tage nach 
der Saat mit 4 km/h 

EC  to: Sehr vorsichtiger Ein-
satz mit dem Striegel oder 
Hackgerät. Sobald die ersten 
Laubblätter voll entwickelt 
sind  (EC  11), ist die Sojabohne 
gut striegelverträglich. Die 
Sojabohne soll auch quer zum 
Bestand gestriegelt werden. 
Zwischendurch wird die Soja-
bohne bis kurz vor der Blüte 
ein bis zweimal gehackt. Wird 
die Sojabohne im Rahmen des 
Hackens leicht verschüttet, ist 
das für die Pflanze kein Prob-
lem. Sie durchstößt die Erd-
schicht und wächst wieder 
weiter. Der letzte Hackdurch-
gang sollte kurz vor der Blüte 
(EC  50) erfolgen. 

Ackerbohne -

 

„10-Tagesregel" 
Blindstriegeln 

10 Tage nach der Saat, weitere 
ein bis zwei Striegeldurchgän-
ge im io-Tagesrhythmus, d.h. 
der zweite Durchgang erfolgt 
kurz nach dem Auflaufen im 
Zweiblattstadium. Meist ist ein 
dritter Durchgang nach weite-
ren io Tagen nicht mehr not-
wendig. 

Fazit 

Um eine optimale Kulturfüh-
rung ohne chemischen Pflan-  

zenschutz zu gewährleisten, 
ist der Einsatz von Striegel 
und Hackgeräten unumgäng-
lich. Entscheidend sind eine 
gewissenhafte Saatbettberei-
tung und das Blindstriegeln! 
Wichtig ist, die Beikräuter im 
richtigen Zeitfenster zu be-
kämpfen, dies ist bei einer 
rein mechanischen Bekämp-
fung oft nur sehr eng. Auf 
optimale Befahrbarkeit des  

Bodens sowie auf das Wetter 
ist unbedingt zu achten. Nach 
einer mechanischen Maßnah-
me sollte es ein bis zwei Tage 
nicht regnen, nach dem Strie-
geln darf kein Frost sein. Be-
sondere Vorsicht bei abtrags-
gefährdeten Flächen! 

DI  Marion Gerstl, Bioberatung der 

Landwirtschaftskammer Oberöster-

reich. 
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